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Die ltahmcnkleinganenordnung sik 1ür alle inr LSK
organisie en Kreis , Tenilorial-. Resional, und
Stad!\,erbände und deren Kleincairtnervereine {nachfoleend
Vetbärdc gcnannt). Sie ist Bcstandreil der mit dcn einzetnen
Pii l, e.a abgJ*l o .e1el \ (ruarr. ürJndl.ge di( cr

Ordn ng ist das Bundeskleinganengcsetz (BKleingc) in der
le!!eils gülliger lassung.

l. Klenrgärten (KG)' Klcingarteninlxsctr (KGA)

l.l BegLiffKG
Kleingärren si.d Uänen. die dcnr Kleingälnerzur
nichres!erbsDäßigen gänrlerischen Nutzung. insbesondere
znr Gewinnung von Gartenbauerzeu-snissen liir dcn
Eiseibedad uDd zur E$olung dienen (kleingätnerische
Nutzung) und i! einer Kleingarlenanlase liegen. nr der
nrehrere Einzelsär1er !n;tgemeirschaltlichen Einrichtungen
zusamnengelassi sind.
Die KGA ist Bestandtcildes Grünsyslcns der Südre und
Ceneinden, diese sind grundsätzlich Iiir die Allgemeintreil
z-lgänglich. D;e Öfinungszciten der An;age lesr der
Kieingätuer!erein lest.

1.2 Klei11säfi nerische Betätieunq
Die Erhallutrg und PUege dd KCA und KC sowie der
Schutz vo! Boden, Wasscr und limwelL sird cege.srand
det kleiügäftnerischen tlenitieuns. Der Adc!, und
Biotopschutz ist. soweit dic kleingädnerische Nutzuns njcht
beeinträchrigt w;d_ ^ tördenr.

1.3 Grundlaeen
Die gesetzlichen Bestinr ungcn fiir Boden-. Pllanzen und
L-mweitschuiz. sowie Ordnung. Sicherhelt Lrnd BEndschu!z
und die daraus rcsultierenden A!flagen gelren ffirdie
Kleingartenanlage uneingesch.änkt. sowei! das BKteingc
sorvie örtliche l:esllegungen u!d Regelurgen njchrs anderes

Dcr Kleingä1ner (nachfolgend Pächter ge,rannt) ist
verpfl ichtel. di€sen Anordnungen nachTukonmcn Der
Vorsrand üb! in AbstiDnnung nir den zuständiger Behörden
Anleitung und Kontrolle aus.

2. Die Nutzüng des Kteingaftens

2.1 Pächler und Nulzer dcs KG
Bewirlschaftet sird dcr KG ausschließlich loln Pächter und
vorr zu seinem Haushält gehörenden P€ßoren.
Nachba.schaft shille bei der cailenbewirlschafl ung isr
gestallet. Daueft sle lärge| als sechs Woche!. isl der
Vorsland zu info nieren.

1.2 Bewirtschaftune des KC
Der KG isl in gurenr Kult!.zusland zu halte! und
ordnungsgelnäß zu be$.itlschalien. Kleingäft nerische
\,,r/J.: ,.r seecLer I er I LJ. K e ngJ r<r' /J" (,e\.IILrg
.. r Ohn. CJ ,,ir.e uro ,ur'{i e (,.,rLerb.rLer/eJrli-(n

Rahmenldeingartenordnung
des Landcsverbandes Sa.hsen der Kleingärtner e,V,

(Ecschluss des Cesant!orständes des LSK vom 06. No!€mber?009)

tür den Eigenbedarf, und zur ErholLns des Pächreß und
seiner Angehörigei djent. Mindeslens ein Dririel der
Gatenfläche ist dem Anbau von Obst und cemüse
lorbehaltcn. In Fragen de. kleingäfierischen Nulzung wird
den Kleingättner emptöhlen. sich s1ändig weiterzubitdeD
und die Fachberatung des Vereins zu nLrtzen.

2.1Bewucis
Die Anpilarzung von cehölzer (außer Obstbäunren), die
von Natu.aus höher als 3 n werden. wie z. B. Wald- und
Parkbäume isli;chle aubt. Das Anpflanzen von Oehölzen.
d;e als Wiftspflanzen bzw. Zwischenwife liir Feuerbrand
selten, is1 nicht geslallet (Anlage 02).
BeiKem- und Steinobslgehölzen sind Niederstämnle, die ats
Busch. Spindel- oder Spalierbaum gezosen werdeD können.
der kleingätnerischen Nulznng angenessen.
Als Schahenspenderkann ein Halbstammobstbaum
argepflanzl werden.

2.,1 Pfl anz- und c.enzabsiände
Benn Arplaizen von Obsrgehölzen und Beerenshätrchem
werden folgende Pflanzabsrände empfohlen (siehe Antage
0l), die crenzabstände sind vetunrdlich.
Dabei sollle beachrer werden. dass von der crenze bis zum
Stammmiltelpunkr gemessen wird.
Die Ordnungen der verbtude und vereine könne! srönere

2.5 Neophvten
Enlsprechend S 11 Bü.desnarurschutzgesetz ist das
Anpflanzen von invasiven Neophyten ve.boten (Antase 0:l).

2.6 Caft enbewirlschaft unq
Ii der Carle.bewi.tschaftung sind die crundsärze des
inlegrierer Plldn/e 

'b.1. 
(ho. e Bodentr.hroa eir

optimale G€stal!ung aller Kultur und Pflegemaßnahmen.
gezielte und bedarfsgerechle Durchführung von Dünse, ünd
Pflanzenschutzmaßnahnren) arzuwenden.
Die ökologische Cartenbewirlschaft u.g wi.d untersrü121. Es
wnd aufdas Anpflanzen lotr rcsistenen Obn- ünd
Gemüsesonen, sowie Zierpfl anzen orienrieft .

Pflanzliche Ablälle sind zu ko postieren und als orgaiische
Subslanz dem Boden wieder zLrzuführen. Aulden Einsalz
voi Tofsollte lerzichter werden. Das Anlegen uDd die
Bewinschaft ung von cemeinschalrskompostantagen regetr

2.1
Die heimische Flora und Fauna sowie Nülztinge sind du.ch
alle gecignelen Maßnahnen zu iördern nnd zu schiiizen.

2.13 Einsalz chemischer Mittel
Aüfdie Anwendung von chemischen
| 1\?uro(kdrrD Lng.1r:fleln,rleroi/ de),rnd \dt^n 1
jeslicher Fonn ist zu lerzichren. Nur wenn größere Schäden
anderweitis nicht abgewendet werden könn€n. dürfen



chemische Pfl anzenschuüm;nel. unrcr Beachrung des
Bundes bry. Landcspfl anzenschutzgeser€s. eingesetd
rvcrden. Dabei sind die Aiwendunssbesrinrnrunsen zu
beachtcn und ein Fachbcrater zu konsulrieren

2.9 Wrscßchutzsebiete
Die sich aus WasseßchutzgebietsauJlagcn ergebendcr
Fesllegun-sen sind durch die Voßtände bckannlzunachen
nnd in djc Kleingadenordrruns des Vercins aul-zunehmen.

3. Aebauuns in Kleirgärten

3.1 Cafienlaube
1m Kaj isr eine Laube in einfacher Ausjührung nril
höchsrens 24 nrr crundflächc einschließlich überdachren
licisitz zulässlg. Sie darfrrach ihrer BeschatTcnheit.
insbesoidere Dach ihrer Aussrattun8 und Einrichtung, nichr
zum daLremden Wohlren gccignet sein. Das Vemieret
derreiben ist nicht geslaftr
Alle bis zu l.l0.l990 rechnnäßig errichreter b7-...
genehmigtcn Bauterr und EindchllLnscn haben lt. BKleinqc
S 20 a Beslandsschurz.

I I Enichlcn oder Ve andefli \o. B, 'u.'lp.
Das Fnichtcn oder Verändenr (Erweilcrn) derca.tcrtauben
oder anderer Bauköiper und bauliche. Ncbenanlagen in def
KG richtel sich nach Ä 3 BKlenrgc und cforden die
Zustnnmung des daftr zusrändigen Voßlandes (sielre
Bauordnung des Vcrbandes). l.ür das EiiholeD aller
erlorderlichen cenehmigurgen isr dcr Bauwilligc zusrändig.
MiI den llauarbeilen da.feßl begonnen \!erden. wenn die
Bauerlalbnis efteilr üorden irr
Weitere Fesllcsungen. \ic Absrardsllächen n. a S 615)
SächsBO. 

^ußermaße 
und Dachfonncn der Laubc obtieeei

oer ' /q .cl.It,;. \ r'!. be oe 1 \ -rcir

S,tz- und \yegeflächcn dür1än n;cht aus reschütcrem BetoD

3.1Gelvächshaus
Lin neistehendes Kleingcwächshaus und Fühbeerkäsren
düffen nach Zustimmung des Vorslandcs errichtet werden.
Foljenzellc sind der Clnße des carrcns anzupasscn.
Das Gewächshaus darleine max. Flächc von t2 m: nichr
iibcßchreiten. die Höhe ist auimax.2.50 nr begrenzr. Ein
Grcnzabstand von nrin. I m ist einzuhallcn. die
NachbaLpazelle darf nichl tJccinn ächtigt werdeI
Die cafteno.dnungen der Vcrb de und vereine können
gednsere N{aßc festlege!. der crenzabsland istjedoch

Bcizlveckfremder Nutzung isl das cervächshaus zu

I { Elcklro- und \\z\sc^e $ru"n"
Elekno- und Wassemnschlüsse nrüssen den Voschdten
und Richtlinier des zunändigen VcßorgungsuDrernehmcns
sowie denr BKleinqc cntsprechcn.
Übe. die Installation der wasscmrschtüsse in der KCA. die
Ordnung der Nruung des \\'assels und das Autfangcn von
Obernäohen oder Rcgenwasscr cnrscheidet der
Kleingälnerverein. Dabei lsr zu beachlen. dass Rcscü{asser
grurdsälzlich aufder eigenen Palzell. versickeür sotire
(ilsbesonderc die Daclrcntwässerutrs).

:.5 Fcucht,Biotop
In Kleingarlen ist ein künstlich angetegter Teich. derats
leuchrBiolop geslalter werden sottte. bis zu ciner cröße
von höchstens 8 m: einschließlich ltachen Randbereich
zulässig.
Der Etuansirub verbleibr dabci nr der parze|e und isr i. die
Teichgestaltung einzubeziefi en.
Die nrax. Tiefe isr auf l.l0 n besrenzi.
Zu. Anlase des Tciches sind enrweder Lehm-. Tondich-
tmgen oder geeigncie Kunslstoffe zu verwender.
Die Gfftenordnungcn der Kleinsärhervcrcine oder die
jeweiligen Kommunen können diese crößenangaben weite.

l\,laßnahnren zum Schurzder Kinder sind vorzusehen.
Sicherurg urd Verarrwortung (VerkehrssicheNngspfl ichr)
fiir alle Walserarlagen in der Parzclte obtiegen dem
jeweiligen Pächter.

1.6 Badebecken
Transpodable Badebecken (Kinderptansctrbecker) nir
einenr Fassuigsvcrmögen von max. j mr nnd ein€r max.
Füilhölre von 0.5 m können vom Vorstand des ieweilisen
KIeirgärtnervereins während der carreDsaisoi genehm;gr
lverd€n. Chenrische Wasserzusärze sind nicht gesiahet.
Die Cdleno.dnunsen der Kleinsartnervere'.e können diese
Größeransaben und/oder den Zeirranm weiter einschränken.

3.7 Bebeiben nnd L|neans von Feuers!äucn
Dr, fFiLhrcn unJ B(rcroe \ur I eue-nä (. \/ B. ötc .

llerde nnd Kamine) ist im Kleingaren und den sich dar;n
befindlichen tsaulichkeitcn nichr statthaft. Unrer der
Voraussetzung des Bestandschutzes lErichtrug vor deft
:l.l0.1990) is! d6 Beteiben nur dann zutässig. wenn hierfür
enre Cenehmigung vo zusrändigen ilezirksschonsreintegc.
nachserviesen wird und eire regelmäßige überprüiung
gemäß gellender Gesetze erfolgt (Sächsische Ireuersrällen,
und Brandschütz!ero.dnungen).
Die Rauchentwicklung darfdie Nulzuns der
\achbalparzelle lCrundsrück) nichl bccinhächriscn (n. a.

De. Betreibe. ist znr Einhalhrng atler dam;t in Vcrbinduns
slehender gesctlichen Bosrimmungcn verpfl ichret.
AeiWeglalldes Bestandsschutzes mch \^ 20 a punkr 7
BKIeinec ist die Feuerstäne zu entfenren.

3.8 flüssissase
Unrgang mit Fliissiggas (2. B. Propangas) lrnd Bcireiben lon
Flüssiggasanla-gen in der Baulichkeit:
Hicr sind die geltende! rechrlichen Regetungen zu beachren
und dem Kleingärtnervercin anlVerlan-qen die
Abnahmebescheiniguns bzw. der Priifbescheid vorzulegen.
Der voßtand des Kieingätnervereins muss in Kennhis
gesetzt werden. dass sich Flüssiggas in der pa.ze e befindet.

4. Ticrhaltug

Die KleiniierhallLrng gehön grundsälztich nichr zu.
kleirsärlnerischen Nulzuns. Sowehjcdoch in den
Kleingartenanlagen i. de. ehe,nat;gen DDR die
Kleirticrhaliung bis znm :1. Okrober 1990 zutrissjg und
iiblich war. bleibt sie u.berühr. unterder Voraussetztrng.
dass sie dic Kleingälnergemeinschafi njcht wesendich stöd
-nd de .lcirr'irneri*,re1 \utlünAn,chr k oe,,Dri!,,. ntu
$ird in d(r Relel ddn der Fallsei . wrnn die



Kleintierhallung in bescheidenen tJnfans betrieben wird.
Stets muss aber dje gädnerische Nutzung übenviegen. Auch
b( Je l( eirrerha t.,lg:,I d,e l ß. rinlung. d. s ' e

nichl er\lerbsmlilig. sondem nur nir den Eigenbedarf
berieben werden dall

4.1 Hunde und Katzen
Das Halten von Hunden nnd Katzen in KCA ist nichi
geslallel. Für Hunde ist außerhalb des KC Leinenzwang. Bei
\{itbringen von Katzen ist der Schutzder Vögelzu
gewährleisten.
lvliigcbrachre Haustiere dürfen beim Vedassen der KGA
nich! im KG oder der r-aLrbe verbleiben.
Für Schäden. die ein Tier venNach| haftet neben deDr

Halier derjenige. der dieratsächliche Gelall übd däs licr
ausübt- D6 Fiittcm von licndetr Katzen isr ln derKGA

4.2 Bienen
Bienenslände sollten bevorzug anr R!!dc der KGA
d,rl,e\ el|| $erden I r1e \nh^_ r, der \cc rbarn i .

vorzunehmen. Bei Bedarfsolltccin Sachveßlaindiger

Ausnahmen für die Bienenhalturg sind in Kle;rgitnen nur
auider Grundlase eines Vereinsbeschlusses und mit
Zustimmuns des Verpächteß mös1ich.

5. W€ge urd [inrriedungen

5.1 Pfleqe der Wese
leder Pächter hal die an seiner Einzelgafte. grenzenden
Wege enlsprechend zu pilegen.

5.1 Zwischenzäune
Abgrenzungen zwischen den Parzellen sind entbehrlich.
Wenrr Zäune o. ä. zwischen der einz-elnen ParTellen elaubt
sind. solllen siejedoch eire Höhe lon 0.8 m nichl

Die 
^d 

und weise der 
^bgrenzuDg 

dd !;rzclgäncn in der
KGA wird durch den Verei! besclrlosscn.
Die Cestaltung do AußenümzälnuDg isl mit der
zrständigen Komnmralbehörde abzustimmen.

5.1llecken
Snndofte. fomcn und SchnitrzciteD lon I_lecken und
grenznahangepflatrzlen Gehölzen sind vomjewciligen
Kleingiftncnercin so fcstzul€gcn, dass Straßen. Wcge und
P.r/. ir .c i alb rd"JßL'\"bdci KlcI,.,L'a'liJ! ose
\achbtrparzellen durch natürlichen Zuwachs nichr
becintüchtigt we.dcn.

L NIärz bis 10. Septenrber kei!€ Gebüsche, Hecken o. ä.

{außer Fo.nhecken z. B. Buchsbaum. Liguster) zu
schneiden. roden oder zx zerstören sind. Gleiches trifft {iir
Baume zu, es seideln. es wird eine Ausnahmegenehmigung

Enrfiiedungen innerhalb der KGA sowie Rankgerüste.
Sichtschutzblenden und Sichrschurzanpfl anzungen dürfer
deD Blick in die Einzelsfien nicht verschließen.

5.4 lnstandhaltunssarbeiten
Jeder Pächter istverpflichtet, zür Instandhalxrng der Außen-
und Innenabgrenzung beizutragen.

5.5 Cemeinschaftswese und -flächen
Drc Befahren der Wege mil Kfz aller Art ist untersagt.
Mögliche ALrsnahmen gesrattet der Voßland aufADtrag des

Pächlers. De. Pächter haftet dabei fürdie von;hnr
verußachten Schäden.
Auf Oemeinschaft sfl äche. dürten keine künstlicher
!lindernisse enistehen. Däs Lage.n von Ceräten.
Baumaterialien, Bauschutt. Erde. Stalldung usw. isl auf
Geüeinschaftsflächen des KCV. lach Zusiimmuns des

Vereinsvoßtand€s, befrislet gestattet. Der Lagerplatz ist
ausreich€nd zu kennzeichnen. zu sichern und nach der
Benutzung zu reirigen.
Fahrräder, Kinderwagen. Transpodgeräte us\,r. sind
iNerhalb des KC abzustelle.-

6. Komposti.rung nnd E!tsorgung

6.1 Kompostierune
KompostierbaLe Pflanzenabf:ille sind im KG fachgc.echl zu
komposrlercn. Der Kompostplatz ist mir einem
Mindestabstand von 1.0 m zu. Nachbargrenze anzulegen.
crFa. le r \r.d n. cchrilLliher lr,r;mmungde.
Vorstandes und des Nachbam zulässig.
Genieinschaft skonrpostanlagen innerhalb der KOA werden

Das Anlegen von Kompostgruben ist nichl statihali.
Znr Eindänrmune von Pflanzenkrankheiten ist der
wirksamen lsolierunginfektiösen P anzenmaterials
besondere Aufmerksamkeitzu widmen.Mi!Feuerb.and
befallenes Kemobst ünd Ziergehölze sowie mit Scharka
hefallenes Steinobst dürien nicht komposlierl werden. Mit
der Kohlhernie befallene Kohlpflanzen sind über den
Hausmü11 zu entsorgen.

6.2 Enlsoreuns
Für die ordnungsgemalle Enlsorglrng nichtko posticrbar€r
Abliille ist der Kleirgartenpächter selbsl verant\vor!1ich.
Solche Abiille sind. sofem keine Entsorgungsmöglichkeiten
in der KGA vorhanden sind. außerhalb der KGA
entsprechend den gelienden Rechtsvorsch.i{ten und
kommünalen Regelungen zu enlsorgen.
Sickersruben sind verboten, Spühnaschinen und
Wdchnasch;nen dürfen im Kleingarten nichi installien und
bet.ieben werden. Die Enlsoreune tierischer und
nenschlicher Päkaiien aufdem Wege der Konpostierung ist
zuldssig. Unzuläss;s ist es. menschliche Fäkalien in
undichten Behaltnissen zu sammeln. versickem ar lassen
und unm;itelbaran Anpflanzungen ausarbringen.
Es snld bevorzugl B io-To iletten a verwenden. Die Nutzung
von Chemietoiletren nn Kleingarten ist nicht gestaltel

{chemischcZusätze sind Sondermüll).

[.laximal erlaubrc Heckenhöhen:
. zu Hauprwegen. ar Nebenwegen urd

ar sdrst. Vereinsflächen: 1.2 m 0.7 n
. an Außengrenzen zu pli!. Grund-

stücken. zu Slralen. zu Feld€ar.
\\iä1dern und Wiesen: 1.0 m 1.0 m

I r'' Hec,ero^"er tDe aerUJ. erpl r e L /L i....
Die Höhen gelten auch lür Zäune. wenn sie in den
jeweilisen Gartenordnun-qen zulässig sind.
Beim Heckenschnitt ist trnbedingl enlsprechend
\.cr'. .c.en \,,'rnc\J,/re.erl /.r he.' \ er . da.. r.1



Es isr veftoren. Bauschuh. Schrctl. Plaste- Asbesl u. ä.

Nlaterialief sosie nicht konrposticrtrarc Ablü1lc inr KC zu

6.1Verbrennen
Ein Ve$reDncn ist gnrndsätzlich nichl g€stnllel. Ausnahmei
sind von der zuständigen tlehärde und dem Voßraid zL'

genehnrigcn. I:rischcs Crinnnaterial. z. B. PllanTenmalerlal.
aber auch behand.ltcs llolz. z. B. Bxuholz. Vöbelresle und
anderc ,\bfüllc (Plasrc). zu verbrennei, isl geier€ll verboren.

7. Gew:isser- und Ilo(h*;rss€rschutz sonic tlnNeltschutz

-4
Bei der Enichtung \on Bdulichkeitcn. Anlagen und bei

^npilaüzurgen 
ist ein 5 ni breirer Abstandsslreil_en

rl -rolrLi-l J dn Eäc ,e .. i. ( o i l"nder' !ie$.i er1

L)
Folgende i\1.ßnahnrcn sind irD Klcirgal1en afzusreben:

. FörderunC von Nülzlirrgcn (Vogcl und
Nutzinsektenschutz durch das Aulstcllcn lDd
\d{\ir, en \ ' \' (. rc[ r cl'L Il .r(l .

vogeltänken uod Bruthilten. E ichler von
Tolh.lThanlenJ

. bidogischer Puanzenschulz (2. B. keire
Ansefl d!f g !on Linkraul!ernichtuntJnitteln und
Sal7.n iDr KG)

. nalunlahes Gärtned (lllischkulluranbau. EirNatz
!on \lideßraidslähigenr Saat urd Pflanzgüt)

li
\!ern e\ e.lbderllch $ird. dann ist der Ei.satz von
Pllanzenschulznrilt€ln arll dern HeßtelleNeanerk
..Anwendrng in Haun und Klei,rgartenberei.h 7nlässig".
unler Ueachlung des Pufkles 1.8. mäglich. Verlhllene oder
richl liir den Kleinganen zullissigc Produktc sind lcrbolcn.

8. Sonstige Bcslinftu g€.

8. I Peßönllche Arbeitsleisttrnsetr
Jeder Pächter isl \erpflichtel. sich erlstrechcrd den
Be..lJ c'd, rli'r i..hr-r'"rrr l..r- J- rr':rr "'
Gestallung. l'flcgc. u rdhung. Unr- und Ncubau bzw. Lrsatz
von scnrcinschaft lichcn rinrichrorser durch fi nanzicllc
t-rmlagcn und pcrsilnlichc 

^rbcitslcislrng 
zu bcteiligeD.

Jeder Pächter ist Lrcrcchtigr. dic gcmcnrschafllichcD
Anlage.. F.ifrichrungen und Gefte des Vereins
enßtre.hend den Beschlüssen des Vorsland.s zu rutzen.
Er hairet für alle Schäden. dic durch ihn. scnrc
FaDrilienangehödgcn und scinc Cüstc !err$cht $urdcn.
und hatjeden Schadcn dcnr Voßhnd anzuzcisen.

8.2 vcrhahcn in dcr Kai.\
Dcr Pächler. scirc,\ngehörigcn und von ihnr beaullngtc
Drittc habcn sichjcdczcir so zu vedrallen. dass keiir anderc.
und dic Ccmcinschaft mch. als nach den Unrstän(en
unve.nreidbar gestört \!erdetl.
Linc dcn \achbanr belänigefdc ünd den Ernol!'r,sswed
be€ln1räclr!ige.de GeränschveÜsachung ist 7u urte assen.

Über die Nulzurgszeilef von Geräten mit starker
u( ;,r . ho! LcJr'! F, ' c.e,oc oer \ ere ' i r e

Ilcachlunc dcr ddlichcn vorschrilicn

(Polizelverordnungen).

8 3 Kfz in der KC.A
Das Parken lon Kraltlährzeugen ist nur aufdcn arsscbauten
und dalnr vonr Verein ausgewiesenen lrlächen crlaubr.
Das Aul- lnd Abstellen von Woh.wagen und das Zelrcn
innerlialb der Kleinganenanlage isl nichtzulässig. Waschcn.
Pllege und lnstaidhallung von Klz innerhalb der
Kleingarlenanlage und aulden dazusehörenden
Absiellflächen slnd verbolen.

8.,1 Pllichten dcs l'ächtcß
De. Pächter isr veryflichtct.

. allen behördlichen Anordnungen zur Pflege nnd dem
Schulz dcr Natu und t-hrwelt sowie die Einhaltnrg
der öffenllichen Ornnung und Saubcrkcit aufei-scne
Kosten nachzukomnicn. soweit nicht andcrs

. sich an deh Obllegenheilen des Verpächleß bz$.
Verpllichtung€n des Vereins hinsichllich der Räunr-
und Streupflicht zu beteiligen. wenn das durch den

Zwischenpachtvertrag odel durch konrmnnale
Regelüngen lesEelegl ist.

8.5 Vertraqs$idrises Verhallen
Konnül der Pächler den sich aus diescr
Rah m enk le ingarte nordi uig ergebenden Verpfl ichtungen
nicht nach. ist der Verein nach schrifilicher Abmahnrng !id

^rdrohung 
bcrcchtigl, diese Verpflichtung aufKosten des

PächteN erfiillen zu lasscn.
Verslöße gegen die RahmenklcnrgartcnordnuDg dcs LSK
sind schriftlich abzunrahncn Zur Bescitigung von \eßtößen
sind angenessene Fristen z! setzcn. irofgcsctztc \cßtößc
könDon nn Rahnrcn des S 9 (l) Purkt I BKleinsc lvesen
ve.trag$lidrigcm Vc raltcn zur ftstgcmäßen Künd;gung
des Pachtvcrtragcs lilhrcn

9. Schlüsbcstimnungctr

D;cse OrdnuDg qurdc sllzunssgemäß durch dcn Ausschuss
des LSK am l2 I 0.1 991. sowie dcrcn l. Änderuns dnrch
den Gesanilorstrnd dcs LSK am 06.ll.?009 beschlossen.
S ie trilr alll L Jnnuar 20I 0 ruch ihrcr Vcröffcntlichung auf
der Internelseile des LSK (lsk-kleingarten.de) in Krafl.

Die \rerbände und IileingärlneNeLeine hab€n das Recht. aul
der Orundlase dieser Rahmcnklcinsartcnordnung und
.r.p.(.h,,.1. r( ri.ri, .-rlirJ i-l,c"O drJ ger.erpere
Kleingartenodnungcn zu bcschließen. die den Festlegungen
dieser Rahmenkleiugaft erordnun-s nicht widcrsprechcn

Anderungei wie z. B. Absrandstlächen o. ä.. die s;ch aus
dieser l. Anderü1g der Rahmenkleingartenordnung ergebcD,

Oelen lür denjeweiligen Klc;ngä.tDcr cNl bci Ncuerichlung
oderNeupfl aiTung ii Kmlt.

Der Voßtand des I SK wlrd ernrächtig!. die Anlagen
eigenständig zur ergän7er oder /u lerändern. senn die
\otwendigkeit dazu besleht.

Landesve$and Sachser der Kleingärtner e.V.
Dresden. 06. \ovember 2009


